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Software wird heute zunehmend agil entwickelt. was noch 

vor wenigen Jahren als neue Vorgehensweise galt, wird zum 

de-facto-Standard in allen Branchen und für alle unterneh-

mensgrößen. der wunsch nach geschwindigkeit, nach schnel-

len ergebnissen in kurzen Sprints hat es ermöglicht, dass 

innerhalb eines kurzen Zeitraums agile methoden die Soft-

wareentwicklung substanziell verändert haben. Seit einiger 

Zeit geistert nun ein Begriff durch die fachliteratur, der das po-

tenzial hat, die gesamte prozesskette zu verändern – und zwar 

inhaltlich, strukturell und technisch: devops.

devops kann ein Bestandteil der maßnahmen sein, um die digi-

tale transformation der traditionellen it in der öffentlichen Ver-

waltung zu vollziehen und zu meistern. Aber was genau verbirgt 

sich dahinter? wo liegt das potenzial? was sind die Bestandteile 

von devops, und wie lässt sich diese methode in den Application 

lifecycle integrieren? 

in einer mehrteiligen Artikelreihe beleuchten wir alle Aspekte 

dieses themas. der erste teil setzt sich mit folgenden fragen 

auseinander: 

•   devops – ursprung und Ziele? 

•   wieso gewinnt devops im kontext der digitalen transforma-

tion eine neue Bedeutung?
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WAS IST DEVOPS? 

devops ist ein kunstwort, bestehend aus den Begriffen de-

velopment und operations. der seit 2008 verwendete Begriff 

setzt sich zusammen aus dem wortbestandteil „dev“, der die 

Softwareentwicklung (development) repräsentiert, und „ops“, 

der für den it-Betrieb (operations) steht. die kombination zu 

„devops“ symbolisiert intuitiv einen Schulterschluss zwischen 

Softwareentwicklung und it-Betrieb. und tatsächlich ist das 

der grundgedanke von devops und der Auslöser der dazuge-

hörigen Bewegung: ein Zusammenrücken der beiden, in der 

traditionellen wahrnehmung grundverschiedenen Bereiche 

Softwareentwicklung und it-Betrieb. einerseits ist die wort-

schöpfung devops sehr griffig. Andererseits birgt sie große 

interpretationsspielräume, was zu missverständnissen führen 

kann. Aktuell sieht die devops-Bewegung ihre hauptaufgabe 

darin, die vielen interpretationen zu kanalisieren und eine kla-

re definition von devops zu formulieren. um zu wissen, warum 

dieser Schulterschluss notwendig ist, ist ein Verständnis des 

zugrunde liegenden interessenkonflikts zwischen dev (ent-

wicklung) und ops (it-Betrieb) nötig. 

DEVELOPMENT: ZIELE DER SOFTWAREENTWIcKLUNG

Ziel der entwicklung ist die komplettierung neuer features 

durch schnelle und häufige releases. die Aufgabe von Soft-

wareentwicklern besteht darin, die vom Auftraggeber ge-

wünschten funktionen und features möglichst schnell um-

zusetzen. durch die entwicklung wird eine neue funktion 

verfügbar, durch die sich ein potenzieller mehrwert für die end-

nutzer ergibt. 

Je häufiger und schneller neue features entwickelt und kom-

plettiert werden, desto schneller kann dem endnutzer also 

auch ein mehrwert zur Verfügung gestellt werden. gleichzeitig 

bedeutet ein schneller entwicklungsprozess, zügig auf gesetz-

liche und kundenanforderungen reagieren zu können. daher 

wird dies in vielerlei hinsicht positiv wahrgenommen – ebenso 

wie entwickler, die diesen Anspruch erfüllen können. 

oft wird der mehrwert einer funktion allerdings schon bei der 

ersten Abnahme durch den Auftraggeber anerkannt und nicht 

erst dann, wenn diese dem endnutzer letztendlich zur Verfü-

gung steht. der grund hierfür ist einfach: Bis zum nächsten re-

lease kann es schon mal ein paar weitere tage dauern. dadurch 

ist es allerdings für die entwickler auch weitestgehend irrele-

vant, ob die neuen funktionen/features tatsächlich auf dem 

produktionssystem verfügbar sind oder nicht.

OPERATIONS: ZIELE DES IT-BETRIEBS

Ziele des it-Betriebs sind Stabilität und Sicherheit der Anwen-

dungen und infrastruktur durch wenige releases bis hin zur  

release-Vermeidung.

die Aufgabe des it-Betriebs besteht darin, die von der ent-

wicklung gelieferten funktionen in form von Software auf der 

produktivumgebung für die endnutzer verfügbar zu machen. 

dazu zählen das deployment im rahmen neuer Software-

releases und gleichzeitig die Sicherstellung des laufenden  

Betriebs gemäß den definierten Qualitätsanforderungen und 

rahmenbedingungen. 

der Betrieb trägt also die unmittelbare Verantwortung für die 

dauerhafte Verfügbarkeit der Anwendungen und deren Sicher-

heit. der erfolg wird daran gemessen, inwieweit die formalen 

Qualitätsanforderungen erreicht werden – meist in form von de-

finierten Service levels und kpi, die in den Service level Agree-

ments dokumentiert sind. da der endnutzer in der regel die volle 

Verfügbarkeit und Sicherheit der Anwendungen erwartet, ist es 

oberste priorität des it-Betriebs, diese im rahmen der Service 

levels sicherzustellen.

Aus diesen gründen geht der it-Betrieb entsprechend vor-

sichtig mit Veränderungen um. Abhängigkeiten zwischen 

verschiedenen Software-deployments werden ausgiebig ge-

testet und deployments in release-paketen gebündelt. ins-

gesamt werden die Anforderungen an die dokumentation und 

tests sehr hoch angesetzt, bevor es überhaupt zu einem de-

ployment kommt. Servicebeeinträchtigungen sollen schnell 

beseitigt beziehungsweise von vornherein möglichst ausge-

schlossen werden können. 

dies führt zu einer nachweislichen entschleunigung der anfäng-

lichen schnellen Softwareentwicklung. die gründe hierfür sind 

nachvollziehbar, denn ist die Verfügbarkeit einer Anwendung 

erst einmal beeinträchtigt, fällt das direkt auf den Betrieb zu-

rück. die folge: eine stark negative wahrnehmung durch die Auf-

traggeber, besonders wenn die nutzer der Anwendung ein „pro-

blem“ melden, noch bevor die verwendeten monitoring-Systeme 

Alarm schlagen. um die wahrscheinlichkeit für unerwartete 

Ausfälle zu minimieren, setzt der Betrieb deshalb oft alles daran, 

den Zustand einer stabil laufenden Anwendung vor änderungen 

zu schützen: durch wenige, gebündelte und ausgiebig getestete 

und dokumentierte releases.
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BLAME GAME: DER TRADITIONELLE KONFLIKT ZWISchEN 

ENTWIcKLUNG UND BETRIEB 

der Vergleich zeigt, dass beide einheiten entgegengesetzte Anrei-

ze haben. die entwicklung ist an schnellen und häufigen releases 

interessiert, der Betrieb hingegen würde releases am liebsten 

vermeiden. Beide Seiten verfolgen damit jedoch das gleiche Ziel, 

nämlich ihren eigenen wert für das unternehmen oder die Behör-

de unter Beweis zu stellen. 

genau das führt aber regelmäßig zu konflikten, denn in der re-

gel treffen dev und ops unter Zeitdruck aufeinander, zum Beispiel 

beim deployment eines neuen releases, oder wenn es ein prob-

lem, wie beispielsweise einen Systemausfall, gibt. dann beginnt 

oft das typische „Blame game“, bei dem beide lager sich gegen-

seitig die Schuld an der Situation geben.

wer solche Situationen noch nicht erlebt hat, kann sich glücklich 

schätzen. wer das Blame game hingegen kennt, weiß: Schuldzu-

weisungen bringen nichts – die Zeit würde besser in die lösung 

des problems investiert. 

DER IT-BETRIEB ALS FLASchENhALS

Seit die Softwareentwicklung verstärkt auf agile methoden setzt, 

eskaliert die Situation immer häufiger, denn agile methoden set-

zen auf kontinuierliche interaktion zwischen Auftraggebern und 

entwicklern sowie auf kurze release-Zyklen. in der regel setzt 

sich die damit einhergehende philosophie aber nicht in den Be-

trieb fort. die Vorteile agiler methoden werden ausgebremst. 

Software-releases werden zwar in kurzen iterationen erstellt, 

der geschaffene mehrwert wird aber erst viel später auf der pro-

duktivumgebung sichtbar. die immer kürzer werdenden release- 

Zyklen offenbaren den Betrieb zunehmend als flaschenhals auf 

dem weg der Software zum endnutzer. Außerdem erhöhen häu-

fig stattfindende releases das potenzial für das direkte Aufein-

andertreffen zwischen Softwareentwicklung und Betrieb. 

doch nun ist ein neuer Aspekt hinzugekommen, der den hand-

lungsbedarf besonders in der öffentlichen Verwaltung verschärft 

und schnelles umdenken erfordert: die digitale transformation.

DIE TRADITIONELLE UMSETZUNG VON GESETZEN UND 

VERWALTUNGSPROZESSEN UND IhRER IT-ARchITEKTUR 

Betrachtet man das bisherige „geschäftsmodell“ und die it-Ar-

chitektur der traditionellen fachabteilungen in den Behörden und 

ihrer Behörden-it, stellt man fest, dass der fokus bisher vor allem 

auf der Bereitstellung und dem einsatz langlebiger Verfahren lag. 

Zunehmender kostendruck erforderte jedoch eine Standardisie-

rung der Verfahren. dies hatte Auswirkungen auf die zugrunde lie-

gende, zumeist monolithische it-Architektur, um die Verfügbarkeit 

der Verfahren sicherstellen zu können. host-Anwendungen und 

später klassische datenbank- oder Jee-Anwendungen waren das 

maß der dinge und Basis der sogenannten Systems of records. 

Blame Game – zwei Beispiele

Die Entwicklung gibt ein neues Release zum Deployment an den Be-

trieb weiter, dem es jedoch nicht gelingt, die Software auf der Pro-

duktivumgebung lauffähig zu machen. Als der Betrieb die Entwickler 

kontaktiert und die auftretenden Fehler beschreibt, blocken diese 

ab: Die Software laufe auf der Entwicklungsumgebung fehlerfrei, 

der Fehler müsse beim Betrieb liegen. Beide Seiten schieben sich 

den schwarzen Peter zu. Nach Krisensitzungen und Unstimmigkei-

ten zwischen den Abteilungen ergibt eine Untersuchung, dass sich 

Entwicklungs- und Produktivumgebung in einem wichtigen Detail 

unterscheiden. Das war keiner der beiden Seiten vorher bewusst.

Im Produktivsystem taucht ein Performance-Problem auf. Unter 

großem Druck arbeiten die Entwickler mehrere Nächte durch und 

liefern schließlich einen Patch. Der Betrieb fürchtet jedoch, dass 

der Patch die Stabilität des Systems gefährden könnte, da er Än-

derungen an einer kritischen Komponente umfasst. Deshalb wird 

zunächst eine genaue Qualitätskontrolle auf einer Testumgebung 

verlangt, um die Lösung in realistischen Testszenarien zu über-

prüfen. Doch die benötigte Last lässt sich in der Testumgebung 

nicht adäquat darstellen. Einen Monat später ist der Patch noch 

immer nicht eingespielt. Die Entwickler sind enttäuscht, da „es ja 

offenbar doch nicht so eilig war“.
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Abbildung 1: fokus der release-Strategien im Schichtenmodell der it-Architektur, 
Quelle: gartner
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nur wenige release-termine pro Jahr waren erforderlich, um die 

it-Architektur an die sich ändernden rahmenparameter anzu-

passen. noch heute sind zwei bis drei releases pro Jahr der Stan-

dard in der öffentlichen Verwaltung.

DIE DIGITALE TRANSFORMATION IN DER ÖFFENTLIchEN 

VERWALTUNG VERSchÄRFT DEN KONFLIKT

durch die digitale transformation steigt in der öffentlichen Ver-

waltung der druck, den konflikt zwischen entwicklung und it-Be-

trieb aufzulösen. die digitalisierung der gesellschaft und der 

wirtschaft sowie die Verfügbarkeit neuer technologien haben die 

Anforderungen an die öffentliche Verwaltung hinsichtlich der An-

passungsgeschwindigkeit massiv erhöht. 

•   das geänderte nutzerverhalten der kunden als „digital natives“ 

erfordert neue prozesse.

•   neue technologien ermöglichen eine modulare, schnell skalier-

bare it-Architektur aus der Box.

•   die datenerhebung, -auswertung und -nutzung ermöglichen 

neue geschäftsmodelle.

•   daten und das „lernen aus den daten“ werden zum integralen 

Bestandteil automatisierter kommunikation und automati-

sierter dienstleistungen.

•   Zunehmender druck durch gesellschaftliche und politische 

Veränderungen (zum Beispiel flüchtlingskrise, terrorismus-

bekämpfung) erfordern eine schnelle umsetzung, um negative 

konsequenzen für die gesellschaft zu vermeiden.

neue Anbieter von dienstleistungen in allen Bereichen unserer 

gesellschaft (zum Beispiel Apple, Amazon, google) 

•   kommen aus dem technischen umfeld, in dem sie die neuen 

technologien definieren, entwickeln und betreiben,

•   verfügen über große datenmengen zum nutzerverhalten und 

kennen sich mit den kundenbedürfnissen durch detaillierte 

datenauswertungen aus,

Abbildung 2: release-Strategien im Vergleich
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Abbildung 4: deployment-frequenzen der öffentliche Verwaltung im Vergleich
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•   sind auf eine schnelle time-to-market getrimmt,

•   haben schnelle, kurze release-Zyklen, die durch eine modulare, 

integrierte it-Architektur unterstützt werden,

•   verfügen über hohe liquide mittel aus ihrem kerngeschäft 

und erhöhen mit neuen und neuartigen dienstleistungen den druck 

auf die in der öffentlichen Verwaltung verfügbaren, traditionellen 

dienstleistungsangebote für Bürger und unternehmen, aber auch 

für kunden innerhalb der öffentlichen Verwaltung selbst. 2 

DAS WETTRENNEN UM DIE KUNDEN UND GESELLSchAFTLIchE 

RELEVANZ hAT BEGONNEN

Zusammengefasst war der handlungsdruck in der öffentlichen 

Verwaltung nie größer, den konflikt zwischen Softwareentwick-

lung und it-Betrieb aufzulösen, denn er kostet Zeit, die die öffent-

liche Verwaltung für die digitale transformation braucht,

•   um die monolithische, transaktionsbasierte it-Architektur in 

eine flexible, modulare umzubauen,

•   um die Bereitstellungszeiten durch kurze release-Zyklen dras-

tisch zu erhöhen und damit den gesetzlichen und gesellschaft-

lichen Anforderungen zu genügen.

devops kann mit seinen mechanismen helfen, die delivery pipe-

line, das heißt die wertschöpfungskette, zu optimieren. dabei wer-

den zwei Bereiche unterschieden: 

•   Zusammenarbeit – mechanismen, die den konflikt zwischen 

entwicklung und Betrieb auflösen, sowie

•   Automatisierung und prozesse – erreichen einer hohen re- 

lease-frequenz und -geschwindigkeit bei gleichzeitiger Ver-

besserung der Stabilität und reproduzierbarkeit von fehlern.

der zweite teil der Artikelreihe untersucht die Bestandteile und 

mechanismen von devops und klärt dabei die frage, wie sich  

devops in der öffentlichen Verwaltung implementieren lässt. •
  

Performance-Indikatoren für Agilität Performance-Indikatoren für Verfügbarkeit

Bereitstellungszyklen  
erhöhen

Schneller auf sich ändernde  
geschäftsanforderungen  
reagieren

fehlerrate nach  
Bereitstellungen reduzieren

mean-time-to-detect und  
mean-time-to-repair 
(mttd, mttr) minimieren

2        Siehe Artikel „fit für die nächste industrielle revolution“ in diesem heft.

Abbildung 5: devops – Ziele und metriken
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